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kann Schneider die grundlegenden Studıen VO Friedrich Prinz un Leopold Auer ber
Klerus und Krıeg 1mM früheren Miıttelalter tür die Zeıt ach 1130 erganzen. Seinen
zweıten Beıtrag überschreıbt Schneider „Güuter- un: Gelddeposıten in Zisterzienserklö-
stern“ (S 97—126). In der bısherigen Zisterzienserforschung kam der hier-
chene Gegenstand 1e] kurz So betritt Schneider hıer Neuland und zeıgt auf wenıgen
Seıten, Ww1e€e ergiebig eine Untersuchung der (jüter- un Geldanlagen des Ordens nıcht
NUur für seıne Wirtschaftsgeschichte, sondern uch für seıne Rechts- un: Sozialge-
schichte 1St. Hıer wırd gleichsam die ırdısche Seıte des himmlischen Strebens Onastı-
schen Lebens oftenbar, eıne Seıte, die Außenstehenden, Ja, vielen Klosterleuten selbst
oft verborgen die Grundlage für das geistliche Gedeihen W1e€e Untergehen eines Klo-

War und 1st. Besonders erwähnt se1l dıe breite Quellenarbeit, die der Vt. Jjer gele1-
STELT hat.

Aus der oftmals spannungsreichen Beziehung VO:  e Ordens- un!: politischer
Geschichte SsStammen dıe Themen, denen sıch Peter Feıige und Woligang Rıbbe wıdmen:
„Fiılıatıon und Landeshoheıt Dıie Entstehung der Zisterzienserkongregationen aut der
lIberischen Halbinsel“ (S 37—76,; Feıige) und Zr Ordenspolitik der Askanıier
Zısterzienser un: Landesherrschaft 1m Elbe-Oder-Raum“ (> 77-96, Rıbbe) Während
Feige ıne die altere Ordensgeschichtsschreibung ın manchen Einzelheiten korrigıie-
rende Ordensgeschichte 1n NUCEC tür den ıberischen Bereich bietet, die die einzelnen
Entwicklungsetappen gut aufzeigt, weIlist Rıbbe nach, w1e der Aufbau der askanıschen
Landesherrschatt Einfluf(ß und Begrenzung der Ordens eschichte gleich mehrerer
Orden, der Zisterzienser w1e der Praämonstratenser und sch eßRlich noch der Franzıs-
kaner und Domuinikaner erfolgte. Wıe planmäfßı die Askanıier zıisterziensische Klöster
durch Stiftungen nle tcen, un War AUS wiırtsc aftlıchen Gründen, wußte ‚War uch
schon die altere Forsc uns Rıbbe welst ber obendrein nach, da{fß die Zisterzienser
einem erheblichen eıl auch der Mıssıonierung un Pastorisierung der Mark Bran-
denburg beteiligt J5 Dıie Auseinandersetzungen der Markgrafschaft mıiıt den Ziıster-
Zziensern gehören in diesem Zusammenhan eiınem der düstersten Kapıtel politisch-
kirchlicher Verflechtungen der Ordensgesc ichte.

Man sieht: Dıie Zisterzienserforschun nımmt Aufschwung, diesmal außerhalb des
Ordens. Neue Forschungsmethoden andere Blickwinkel zeitigen erstaunliche FEın-
blicke in Zusammenhänge, die für Euro Geschichte VO nıcht geringer Bedeutung
< f Bleibt hoften, da{fß die Sorgfa t) mıt der hıer earbeitet wurde, auch ıIn den
kommenden Studien der Berliner Forschungsgruppe di Konstante bleibt, die das
Thema des Projekts begleıitet.

Borken-Arnsbach ernd Jaspert

Gregor VO Rıminıi. Werk und Wirkung bıs Aa Retormatıon. Hrsg. VO
Heiko Oberman Spätmuittelalter und Reformation 20) Berlin-New ork
1981 Walter de Gruyter, IS 111 3472
Sechs Miıtarbeıiıter der kritischen Gre or-Edition des VO Heıko Oberman gele1-

Tübın „Instituts für Spätmuittela ter un Reformation“ haben L1U uch einen
Sammelban mıt Autfsätzen über den wohl bedeutendsten mıiıttelalterlichen Theologen
4UuUs dem Orden der Augustinereremiten vorgelegt: keine Gesamtdarstellung, für die 1im
übrigen die Zeıt och gar nıcht reit 1st; sondern eın „Arbeitsbuch“ (so Oberman 1m
Vorwort, verschiedenen Themen. Mantred Schulze leitet durch einen umfang-
reichen Forschungsbericht eın 126). Dıiıeser weıt ausgreitende Beıtrag erfaßt uch die

(von seinem Nachfolgerwichtigsten Vertreter der Ordenstheologie nach Gre
Altonsus Vargas VO Toledo bis dem Trıienter Konzı stheologen Hıeronymus er1-
pando). Gregors Wırkung auf Pıerre d’Ailly und Gabriel Biel wiırd ebenso erörtert w1e€e
seın Einflufß den Uniiversıitäten Ertfurt un! Wıttenberg. 50 gehaltvoll der Artıkel auch
ist durch die ständige Vermischung VO Reterat und teiılweıse sehr detaillierter Dıs-
kussion der reterierten Standpunkte (Hauptautorität: Oberman, Hauptgegner: Leit
Grane), aber uch durch gedankliche Unschärten un sprachliche Unebenheiten bringt
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sıch teilweıse selbst seine Wırkung. enNn1C10 Marcolıno beschreibt austührlich
Gregors wissenschaftlichen Werdegang und Lehrtätigkeit der Uniunersität Parıs
127=194); In seiner Banz 4US den Quellen in erster Lınıe den Parıser Uniıuversıitäts-

und den Bestimmungen des Ordens gearbeıteten, überaus nüchternen un:!
gewissenhaft abwägenden Darstellung hetert eınen vorzüglichen Beıtrag FT

Geschichte des theologischen Unterrichtswesens 1mM Jahrhundert. uch seıne Aus-
führungen ZUr Datıerung VO' Gregors Sentenzenkommentar überzeugen, hne die autf-
tretenden Schwierigkeıiten UNaNSCIHMNECSSCIHL verkleinern. 7wel Arbeiten betretten
zentrale Inhalte VO Gregors Denken. Volker Wendland behandelt eiınen Aspekt der
allgemeınen Wissenschaftslehre: die Fra nach dem Gegenstand einer Wiıssenschaft,
den Gregor als „complexe signıficabile“ 5!ezeichnet (241 =300} Sowohl die Bedeutung
als uch der geschichtliche Hintergrund des Begriftes sınd 1n der Literatur umstrıitten.
Wendland verfolgt zunächst den Gang der Forschung VO Prantis Geschichte der Logik
(Bd 47 bıs 1n die jüngste Diskussion Eckermann anschließend seıne
eıgene Lösung bieten, die für jede weıtere Beschäftigung mıt dem Thema wichtig seın
wird. Christoph Peter Burger befafßt sıch mMiıt dem Kernpunkt VO Gregors Augusti-
N1ıSmMUuS, seiner in ent. 26—29 entwickelten Anschauung VO' göttlichen Gnaden-
wirken durch eın „auxılıum specıale“ 52 Er hefert eıne sorgtfältige Inte retia-
tiıon des Textes und eıne Liste der VO: Petrus Lombardus bzw. VO Gregor ın iesem
Zusammenhang zıtierten Augustinstellen, der sıch eindrucksvoall Gregors ıntensıver
Rückgriff K auf die antıpelagıanıschen Schritten des Kirchenvaters ablesen aßt.
Der Banı schließt mıt wel kürzeren Beıträgen. Walter Sımon andelt über eıne in Cod
Vat. lat. 44°) (Chıgı VII 211) überlieferte „Tabula“ mıiıt Erklärungen 380 alpha-
betisch angeordneten Stichwörtern A4AUsS dem augustinıschen Briefcorpus, die 1m Explicıt
Gregor eschrieben sınd (301 3109 Er aflßt die Frage nach dem Autor otten und
bietet ıne eıiıne Probe des Textes, die in der Tat eıne Edition der BaANZCH Tabula wun-
schenswer' erscheinen aflßst Wolfgang Urban skizzıert die „V1a moderna“ der Unit1-
versıtät Erfurt, die Vorabend der Reformatıon 1.W. VO Usıngen und Truttetter Ver-

treten wiıird 1=3 Dieser Beıtrag tührt ber Bekanntes kaum hınaus.
Z7weı otfene Probleme durchziehen den BaNzZCH and Eıne zentrale Rolle spielt

der Begriff „Nominalısmus“. Dıie damıt bezeichneten Phänomene sınd aller
Bemühungen gerade uch ın den etzten Jahren (Courtenay, Oberman u.a.) och keı-
NCSWCBS endgültig geklärt. Bekannt ist der Ursprung des Begritfs als Bezeichnung einer
Posıtion 1m Universalienstreit, als logisch-ontologischer Schlüsselbegriff. ber
bleibt noch immer untersuchen, w1e weıt sıch A4AUS der Artistentakultät aut die
theologische Fakultät übertragen läßt, ınwıetern siıch die lo isch-ontologischen
Entscheidungen 1in der theologischen Diskussion auswirken. Beson N 1n Schulzes Beı1-
rag tällt der selbstverständlıiche, unretlektierte Umgang mıiıt dem problematischen
Begriff auf, während doch den wichti sten Aufgaben eıiner Gregor-Inte retatıon
gehört, nachzuprüfen, inwieftfern i  - 4UC beı den im CENSCICH Sınne theo ogıschen
Themen VO  - einem nominalıstischen Standpunkt reden kann Burger macht als einzıger
der utoren den entschlossenen ersuch, Merkmale nominalıstischer Theologie her-
auszuarbeiten (V 217=Z22X% Wıe immer InNan seıne Ausführungen beurteıiulen mMag das
„Abgehen VO strakteren Reden VO Sünde un: Gnade eiıner Betrachtungb
des einzelnen Aktes, 1n dem der Mensch sıch jeweils als Sünder der als Begnadeter
erweıst, 1St kennzeichnend tür nomuinalıistische Theologıe“ 221) s1e n aut jeden
Fall weıterer Beschäftigung mıt dem Problem CGGanz offen 1St uch die Frage
ach der Bedeutung Gregors für die spätmittelalterliche Schulenbildung bis hın ZUTr

Reformation. In den Statuten der Wittenberger Artistenfakultät VO  - 1508 1st zweımal
VO  3 reıi Lehrrichtungen die ede teılt die magıstrı 1n Anhänger des Thomas VO  -

Aquın, Duns Scotus und Gregors (Friedensburg, Urkundenbuch 6 1926; 53); un:
10 spricht Sal VO „VIa Thome, Scotl, Gregoru“ (a 56) Man wird heute den in

Wwel Abschriften (darunter dem Exemplar Chrısto Scheurls, des Vertassers der Sta-Re  Ytuten) bezeugten Namen „Gregorius“ (was U hei kann VO':  a Rımıinıi) nıcht mehr
leicht durch die Konjektur „Guilelmus“ (was heißen soll: VO  j Ockham)

ürten, WwI1e€e das einst der Herausgeber Muther hat. Wenn man ber neben
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den singulären Formulierungen der Wıttenberger Statuten das Schweıigen aller anderen
Quellen 1n Rechnung tellt, wiırd INan uch nıcht miıt solcher Selbstverständlichkeit VO

einer „V1a Gregoriu“ sprechen dürtfen, WwW1e das Herausgeber und Mitarbeıiter des vorlie-
genden Bandes un Es stellt sıch jetzt vielmehr mıiıt besonderer Dringlichkeıit die Auf-
vabe, die Exıstenz eıner durch Gregor gepragten Schule INn Wittenberg un anderswo
den Quellen überprüfen. 1)azu genugen allgemeıne Überlegungen nıcht; SCHAUC
Nachweise A4U5 der Interpretation VO  — Texten sınd nötıg, dıe Berechtigung der Re.de
VO „Augustinerschule“, „Augustinertheologie“, „Augustinerrenaissance“ 119
Augustinereremitenorden erhellen. Wenn 1114l sıch auf das Wiıttenberger Zeugnis
VO 1508 beruft, wırd 111l immer bedenken mussen, da{ß sıch die Statuten der
Artistentakultät handelt, un: 1113}  . wırd sıch BESt einmal darum bemuhen mussen, dıie
Bedeutung eiıner philosophischen „V1a Gregor1” tür die Theologıe nachzuweiısen. Diese
Aufgabe berührt sıch 1n mancher Hınsıcht mıiıt dem ben geforderten FErweıs eıner SPC-
zıtisch nomiınalıstischen Theologıe, hne sıch MI1t ıhm decken

Gregor VO' Rımin1 gehört zweıfellos jenen Denkern des Mittelalters, die eın
oründlıches Studıium verdienen. Fıne auf die oroßen dominıkanıschen un tranzıskanı-
schen Theologen fixiıerte Ertforschung der Scholastik hat ıh lange vernachlässıgt, un:
erst das NC  I erwachte Interesse iın seınem eigenen Orden SOWI1E wachnsende Bemühungen
vorwiegend evangelischer Forscher dıe spätmittelalterlichen Voraussetzungen
Martın Luthers verschaftten ıhm die verdiente Aufmerksamkeıt. Sıcherlich mu{fß Inan

der Lutherforschung datür dankbar se1ın, dafß S1€e den Blick evangelıscher Theologen
ndlich wıeder auftf das Jahrzehnte hındurch wenı1g beachtete Mittelalter gelenkt hat
ber 1119A]  - sollte sıch uch der Getahren dıeses Ansatzes bewußt se1n, der eiınem langen
Zeıitraum nıcht sehr seıner selbst willen alsnseıner aut einen Punkt konzen-
trıerten Wirkungsgeschichte Beachtung chenkt Der übermächtige Wunsch, Bezıe-
hungen zwıschen Gregor un Luther herzustellen Oberman spricht VOoO  - „dem Insge-
eım erwünschten Titel un damıt dem Anspruch dieses Bandes Gregor VO  a}
Rımıini1 auf dem Weg VO' Mittelalter AA Retormation“‘“ (VI) Lafßst einzelne Mıtar-
beıter (v.a Schulze) bisweilen den Boden gesicherten Argumentierens verlassen.
ber viele Fragen Gregor uch noch otften un E rOF sıchtbar geworden sınd

dıe He Edition hat eıne solide Grundlage für alle weıteren Forschungen geschatten,
un!: der vorliegende Sammelband eıstet tür solche Arbeiten wertvolle Hılte

Puchheim Ulrich Köpf

Paltz; Johannes, VON:! Werke Coelifodina, hrsg. u. bearb VO Chrı-
stoph Burger un! Friedhelm Stasch Miıtarbeıt VO  5 Berndt Hamm \1Ild
eN1C10 Marcolıno. Spätmittelalter und Reformation-Texte und Untersuchungen

Z Berlin-New ork (de Gruyter) 1983; EXE, 527 S 9 Abb 198. —
Supplementum Coelifodinae, hrsg. bearb VO' Berndt Hamm

Miıtarbeıit VO Christo Burger und en1c10 Marcolıino. Spätmittelalter un:
Retormation-Texte Untersuchungen Gn Berlin-New ork (de Gruyter)
1983, $ 504 S 9 Abb 198. —
Eınes der Projekte des Tübinger Sonderforschungsbereiches Spätmittelalter un!

Reformation wWar die Erforschung des „Augustiniısmus“ ın diesem Zeitraum. Zu den
Früchten dieser Arbeit gehören die Edıtionen VO  5 Gregor VO Rımıinı, Johann VO:

Staupıtz und des Erturter Augustiners Johannes VO Paltz gest. Von der Paltz-
Ausgabe werden die beiden ersten, nunmehr vorliegenden Bände 1er besprochen, eın
dritter and mıiıt der deutschen Fassung der „himmlıischen Fundgrube“ un weıteren
Schritften steht noch aus Im Zusammenhang mMi1t der Fdıtion wurde VO Hamm,
eiınem der Herausgeber, bereits ıne auswertende Untersuchung „Frömmigkeitstheo-
logie Anfang des Jahrhunderts. Studien Johannes VO Paltz un seınem
Umkreıis“ (BHT 65, Tübingen vorgelegt. Dafß der spätmittelalterliche Augusti-
nısmus ein sehr komplexes, möglicherweise gar nıcht konsistentes Phänomen ist, zeıgt
sıch ben d} Paltz; dem Repräsentanten weıthiın ungebrochener spätmittelalterlicher


